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Me Genfer Ves-rechnngen
Erklärungen Stresemanus

Eens, 10. März . Reichsaußenm-inister Dr . Stresemann
empfing heute vormittag , wie bei allen Genfer Tagungen
Mich , die Auslandspresse , um vor ihr Stellung zu nehmen
zu den wilden Sowjetnachrichten der letzten Tage und zuden andererseits dahinzielenden Behauptungen , daß hier in
Genf unter der Aegide Chamberlains eine große antirusfische
Koalitionspolitik betrieben werde und daß ferner zwischen
Deutschland und Rußland irgendwelche geheimen Ab¬
machungen bestünden oder bestanden hätten , über die dem¬
nächst „Enthüllungen " zu erwarten seien . Der Minister er¬
klärte in dem bekannten Sinn , daß weder im Vertrag oder
im Zusammenhang mit dem Vertrag von Rapallo noch mit
dem Berliner Vertrag irgendwelche geheime Abrede be¬
stünde und daß man wegen der oben erwähnten Pläne von
keiner Seite und in keinem Augenblick an ihn herangetreten
sei . Der Minister streifte schließlich mit einigen Worten den
bekannten deutschen Standpunkt , daß wir nur an einer fried¬
lichen Entspannung interessiert sind und mit Rücksicht ansdie labilen Verhältnisse Europas in unserer ganzen Politik
auf die Vermeidung von Kriegsgefahren eingestellt sind.
Durch den Regierungswechsel habe sich in Deutschland der
Kurs der deutsche« Außenpolitik ebensowenig geändert , wie
in Frankreich derjenige der Politik Briands durch die Koa-
lition mit Tardieu und Mariu . Der Minister unterstrich
schließlich, daß unser völkerrechtlicher Anspruch auf Grund
von Artikel 131 auf Räumung des Rheiulandes bestehe und
daß dafür außer der juristischen auch die moralische Grund¬
lage von Locarno de» Anspruch gewähre.

Die Saarfrage in Genf
Genf, 10. März . In der Saarfrage scheint in den Kreisen

der beteiligten Mächte Einigkeit darüber zu bestehen , daß
man eiue Verlängerung der Amtsperiode des zurückgetre-teue« Präsidenten der Regierungskommission des Saar-
gebietes, des Kanadiers Stephens , zunächst bis zur Juni-
taguug des Völkerbundsrates vorschlägt u .td diesen dazu
bewegt, in eine solche Verlängerung einzuwilligen . Zn der
Zwischenzeit soll dann die Gewinnung einer anderen geeig-
«eten Persönlichkeit, und zwar ebenfalls aus den britischen
Dominions , für diesen Posten versucht werden. Die Wieder¬
wahl des belgischen Mitgliedes Lambert wird wahrscheinlich
voltzogen werden, doch spricht man von der Absicht, durch
seinen baldigen Rücktritt der Stimmung des Saargebietes
Rechnung zu tragen.
d » * «
/ Unterredung zwischen Stresemann und Zaleski

Genf, 10. März . Der deutsche Außenminister empfing den
polnischen Außenminister Zaleski und hatte mit ihm eine
Unterredung , in der insbesondere die wirtschaftliche« Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Polen Gegenstand der
Besprechungen waren . Auf Grund dieser Unterredung wer¬
den die beiden Außenminister ihren Kabinetten Vorschläge
unterbreiten , von denen sie eine Behebung der gegenwärtig
bestehenden Schwierigkeiten erhoffen. Die Unterredung dau¬
erte Liber eine Stunde und wurde , da Zaleski deutsch nicht
versteht , in englischer Sprache geführt . Der deutsche Ge¬
sandte in Warschau, Ulrich Rauscher, war während eines
Teiles der Unterredung zugegen . Das Ergebnis ist ein der
Erwartung entsprechendes und grundsätzlich nicht unerfreu¬
liches Ergebnis im Sinne einer materiellen Verständigung.
Aeber die schwebenden Fragen selbst find jedoch mit Rück¬
sicht auf die kurze , zur Verfügung stehende Zeitspanne und
die Notwendigkeit, noch mehr Fachreferenten für evtl . Ver¬
handlungen zuzuziehen, in Genf wohl nicht zu erwarten.

Die Vorschläge , die Stresemann uud Zaleski ihren Regie¬
rungen übermittln werden, gehen dahin:

1. Baldige Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Hcrn-
delsvevtragsverhandlungen;

2. Die von der polnischen Regierung vorgenommene«
Ausweisungenbleiben bestehen ; neue Ausweisungen werden
Acht vorgenommen;

3. Das Niederlaffungsrecht wird im Rahmen der allge¬
meinen Ha-ndelsvertra^ verhandlungen erledigt.

London , 10. März . Zur deutsch-polnischen FühlungnahmeA Genf schreibt der dortige Berichterstatter des „Daily Tele-
Mph " : Sir Austen Chamberlain handle als .ehrlicher
Makler", indem er sich bemühe, ein freundschaftliches Ein¬
vernehmen zwischen Deutschland und Polen zustande zu«ringen.
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Paris » 10 . März . Der Sonderberichterstatter des „Matin"
sieht in der Besprechung zwischen Stresemann und Zaleskieines der glücklichsten Ereignisse der gegenwärtigen Rats¬
tagung . Er meint , die gefährliche Wendung in den deutsch-
polnischen Beziehungen sei dank der Aussprache zwischen den
Heiden Ministern vermieden worden, und nach allem könn¬ten die Wirtschaftsverhandlungen in Berlin in Bälde wie¬der ausgenommen werden.

Unterredung zwischen Briaud uud Stresemann
Vviand hat wegen seiner Erkältung dem Essen, das Stre-

fomann am Mittwoch abend zu Ehren des Völkerbundsrats
gegeben hat , fernbleiben müssen . Nach einem Besuch bei
Ehamberlain hat er mit Stresemann im Hotel Metropoleeine längere Unterredung gehabt . Es verlautet darüber:
Neben einer Reihe von Einzelfragen soll die künftige Be¬
handlung der großen Fragen erörtert worden sein . Briand
dürste hierbei noch einmal darauf hingewieseu haben , daß er
gegenwärtig durch innerpolitische Rücksichten an der Füh¬
rung sachlicher Verhandlungen verhindert sei. Jedoch kann
angenommen werden, daß der gesamte Bereich der deutsch-
französischen Beziehungen , insbesondere im ZusammenhangMit der Weltlage , zwischen den beiden Außenministern ein¬
gehend behandelt « orden ist. Dr . Stresemann dürfte hier¬
bei insbesondere den bekannten deutschen Standpunkt zur
Rheinlandräumung dargelegt haben, da es sich hierbei um
die Voraussetzung für eine Gesamtbereinigung der noch be¬
stehenden deutsch-französischen Gegensätze handelt . Wenn
auch in den Verhandlungen der beiden Außenminister kei¬
nerlei „positive" Ergebnisse erzielt worden sind, so dürfte
doch feststehen , daß das politische Programm für die Ver¬
handlungen der kommenden Monate erörtert und in tak¬
tischer Hinsicht bereits vorbereitet worden ist. Zu fran¬
zösischen Pressevertretern betonte Briand abends die Be¬
deutung der Teilnahme Deutschlands und Polens an den
gegenwärtigen Verhandlungen des Völkerbundsrates , wo¬
durch für den deutschen und französischen Außenminister die
Möglichkeit zu unmittelbarer Fühlungnahme und Erörte¬
rung der offenen Fragen gegeben sei . Die Saarfrage ent¬
wickle sich günstig. Briand betonte , daß mit einer Einigungin den nächsten Tagen zu rechnen sei.

Paris , 10. März . Der größte Teil der französischen Presse
zeigt sich äußerst befriedigt über die gestrige Unterredung
zwischen Stresemann und Zaleski und behauptet , daß die
Grundlage für eine Verständigung zwischen Deutschland und
Polen bereits gefunden sei. Wegen der Saarfrage stehe es
fest, daß sie am kommenden Freitag vor dem Völkerbunds¬
rat werde erörtert werden. Der Kanadier Stephens hat ein¬
gewilligt , s-o lange an der Spitze der Saarregierung zubleiben , bis ein anderer Kanadier gefunden sein wird , der
zugleich französisch und deutsch spricht . Entgegengesetzt dem
deutschen Standpunkt wird das belgische Mitglied der Re¬
gierungskommission, Lambert , nicht durch eine andere Per¬
sönlichkeit ersetzt werden. Sowohl Frankreich wie auch Bel¬
gien treten für sein Verbleiben im Amte ein, sodaß der
deutsche Standpunkt kaum Aussicht hat , durchzudringen. Zn
Frankreich wird jedoch behauptet , daß am kommenden Frei¬
tag ein Kompromiß zwischen Frankreich und Deutschland
ermöglicht werden wirb.

Me SIMM Anleihe genehmigt
Genf, 10. März . In der öffentlichen Ratstagung am Don¬

nerstag wurde der vom Finanzkomitee ausgearbeitete
Beschluß über die Dauziger Anleihe genehmigt. Der Prä-
stdent des Danziger Senats , Dr . Sa h m , hielt darauf eine
Ansprache: „Das ist die zweite Anleihe, welche die FreieStadt Danzig unter den Auspizien des Völkerbundes auf¬
nehmen wird . Die erste , welche von der Stadtgemeinde auf¬
genommen und für verschiedene werbende Zwecke bestimmt
war , ist ein voller Erfolg gewesen. Sie wurde seinerzeit in
London vielfach überzeichnet. Die neue Anleihe , welche in
einem vom Fi nanzstandpunkt aus gesehen voraussichtlich
günstigeren Zeitpunkt ausgegeben werden kann , ist aller¬
dings nicht in gleich großem Maße Mr werbende Zwecke
bestimmt. Besonders hervorhsben möchte ich, daß ein großer
Teilbetrag der Anleihe , und zwar unter Hinzurechnung der
Zinsen ein Betrag von 45 Prozent des Anleihserlöses zur
Ablösung der Verpflichtungen der Freien Stadt Danzig aus
dem Versailler Vertrag , sowie zur Begleichung der Kosten
für die interalliierten Besatzungstruppen im Jahre 1920
dienen soll." — Die von der Freien Stadt Danzig aufWneh-

mende Anleihe wird ungefähr 45 Millionen Dauziger Gut-»
den betragen . ^

Anschließend an die Darlegungen des Senatspräsidenten
Sahm von Danzig dankten der Völkerbundskommissarvan Hamel und der polnische Ministerresident Straß¬
burger im Namen seiner Regierung dem Finanzkomitee,den städtischen und internationalen Behörden . Vor Schlußder Debatte erklärte Reichsminister Dr . Stresemann , er
glaube , daß die heutigen Verhandlungen und das Ergebnis
dieses Tages eine große Bedeutung für den Völkerbund
haben. Sie zeigten nämlich, daß der Völkerbund große und
wirksame Arbeit da zu tun vermöge, wo der Krieg und >
seine Folgen am schlimmsten gewütet haben . Wenn wir
sehen , so führte er aus , wie die Aufbauarbeit Mr die vo«
diesen Katastrophen Betroffenen ihnen eine Heimat wieder-
gibt , wie die Segnungen des Friedens denjenigen , die am
meisten gelitten haben , durch die Zusammenarbeit ehemali¬
ger Gegner im Völkerbund und in seinen verschiedenen
Organen und Einrichtungen ihnen zugute kommt , so kann
der Völkerbund stolz auf dieses Ergebnis sein; aber wir
müssen uns klar darüber sein , daß alle Bestrebungen , um
auf kulturellem und Humanitären Gebiet vorwärts zu kom¬
men, nicht entscheidend sind , wenn nicht zugleich die Mög¬
lichkeit geschaffen wird , daß das durch den Krieg zerstörte
finanzielle und wirtschaftliche Gleichgewicht der Welt wie¬
derhergestellt wird . Das zu erzielen , wird eine Aufgabeder Weltwirtschaftslonferenz sein, aber auch in anderen
Problemen wird diese Tätigkeit des Völkerbundes und
seiner Organe wirksam kundgetan . So in früheren Zähren,als es sich uw die Wiederausrichtung Oesterreichs und Un¬
garns handelte , wie wir heute gehört haben , in Bezug aufdie Währungsstabilisierung Estlands , und aus den eben
gehörten Berichten in Bezug auf die Arbeiten für die Re¬
gelung der Wirtschaftsfragen der Freien Stadt Danzig,
dieses unter so schwierigen Verhältnissen zustande gekom¬menen Staatsgebildes . Wir alle wissen , welche solchen Ak¬
korden entgegenstehende Schwierigkeiten es dabei zu über¬
winden gilt . Es liegt mir daran , festzustellen , daß die Ar¬
beiten des Völkerbundes neben den großen idealen , kul¬
turell -humanitären auch praktischen Fragen vor allem zudienen haben . Unser verehrter Kollege Vandervelde hat in
schönen Worten auf das Zusammenwirken der nationalen
und internationalen Presse bei diesen Hilfswerken hinge¬
wiesen. Ich lege meinerseits als Präsident dieser TagungWert darauf , allen denen , die an diesen Hilfswerken und
Wiederaufbauarbeiten mitgewirkt haben , meinen aufrich¬
tigsten Dank zu erstatten.

Mer zur Auswertung
Die Aufwertungsfvage wird aÜ8m Änfchein nach die Oef-fentlichkeit in den kommenden Wochen wieder stärker beschäf¬tigen . Es hat sich bereits im Reichstag ein besonderer inter¬

fraktioneller Ausschuß der Regierungsparteien gebildet, der
sich ausschließlich dieser Materie widmen und ihre Beratun¬
gen im Rechtsausschuß vorbereiten soll. Eine grundlegendeRevision der Aufwertungsgefetzgedung dürfte allerdingskaum in Frage kommen . Selbst der Reichs)ustizminister Dr.
Hergt , der früher einer der Vorkämpfer Mr eine Verbesse¬
rung der Aufwertungsgesetzgebung gewesen ist , hat sich jetztdieser Tage dahin geäußert , daß gewisse Einzelheiten viel¬
leicht abgeändert werden könnten, daß an der Grundlageder ganzen Aufwertungsgesetzgebung aber nicht gerütteltwerden dürfe. Wenn überhaupt , so kommt zweifellos nureine gewisse Aenderung unter sozialen Gesichtspunkten, alsoeine stärkere Berücksichtigung der Notlage der Kleinrentner,in Frage.
Der Rechtsausschuß des Reichstages zur Aufwertungsfrage

Berlin , 1ü . März . Der Rechtsausschuß begann am Donners¬
tag mit der Beratung über die Aufwertung . Dazu liegen 28
Entwürfe und Anträge vor . Der Vorsitzende, Abg . Dr . Kubl(D . Vr>.) weist einleitend darauf bin , daß der Ausschuß damit zueiner ungemein schwierigen und verantwortungsvollen Aufgabe
gekommen sei. Er habe zu prüfen , ob und inwieweit es mög¬
lich sein werde , ohne Gefährdung der wirtschaftlichen und recht¬lichen Sicherheit die bessernde Hand an das schwierige Aufwer-
tungsvroblem zu legen . Von agitatorischen Beeinflussungen

v an auswärts dürfe er sich nicht beeinflussen lassen . Eine wahre
Flut von Schreiben sei in den letzten Wochen eingegangen . Viele
hunderte von Briefen bezögen sich ausdrücklich auf ein von ihren
Verbänden den Vriefschreibern zugegangenes Rundschreiben,
dem Vorsitzenden des Rechtsausschusses ibren besonderen Fall
ausführlich mitzuteilen und für ihn gesetzliche Abhilfe zu verlan¬
gen . Daß in diesem Sinne eine kasuistische Gesetzgebung nicht
gemacht werden könne, hätten sich die Anstifter dieser Agitation
ktar machen fallen . Die Schreiben dienen als wertvolles Mate-
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rial , soweit sie rein sachlichen Inhalt haben . Viele Schreiben
enthielten lediglich beleidigende Angriffe oder begnügten sich
rnit den allgemeinen Schlagworten von Diebstahl , Raub , Be¬
trug und dergleichen. Der Vorsitzende spricht den Wunsch aus,
dah dieser Ansturm von Schreiben als zwecklos endlich eingestellt
werde.

ReichsjustizministerDr. Sergt gab im Namen der Regierung
eine Erklärung ab , in der es u . a. beißt:

An den Erundziigen der Aufwertungsgesetzgebung darf nicht
gerüttelt werden . Maßgebend für diese Einstellung ist einmal
die notwendige Rücksicht auf die Kontinuität der Gesetzgebung,
ferner die Rücksicht auf die Wirtschaft des gesamten Volkes,
die eine nochmalige Aufrollung bereits abgeschlossener Rechts¬
verhältnisse nicht vertragen würde , des weitere» die Sorae
für eine ungestörte Pflege des Realkredits. 2n Wahrung
dieses Grundsatzes glaubt die Reichsregierung indessen dem
Reichstag einige Vorschläge machen zu sollen , die dazu be¬
stimmt find, gewisse Zweifelsfragen von erheblicher Tragweite
zu klären, Mißbräuchen des Gesetzwortlautes entgcgenzutre-
ten, sowie allgemein zur Vereinfach »«« und Beschleunigung
ger Abwicklung der Aufwertung beizutragen. Ein entsvre-
chender Entwurf wird in kürzester Frist dem Reichstage vor¬
gelegt werde«.
Mit Rücksicht auf diese Erklärung beschloß der Ausschuß , die

Verhandlung über die Aufwertungsanträge bis zum 18 . März
zu vertagen , um die neuen Vorschläge der Regierung aüzu-
warten.

Neues vom Tage.
Der Finanzausgleich

Berlin , 10 . März . Die Vorlage über den vorläufigen
Finanzausgleich wird heute im Steuerausschutz des Reichs¬
tages beraten . Im Hinblick darauf haben die Vertreter
der Regierungsparteien gestern eine abschließende Bespre¬
chung in der Reichskanzlei mit dem Reichskanzler und dem
Reichsfinanzminister gehabt . Es handelt sich daraum , ein
einheitliches Vorgehen der Regierungsparteien im Aus¬
schuß herbeizuführen , was gestern, der Tägl . Rundschau, zu¬
folge, erreicht worden ist . Die Regierungsparteien sind da¬
mit einverstanden , daß der endgültige Finanzausgleich
nicht schon am 1 . April 1928 in Kraft tritt , sondern daß dem
vorläufigen Finanzausgleich noch ein weiteres Jahr Gel¬
tungsdauer verliehen wird . Den Ländern muß die Um¬
satzsteuer in der garantierten Höhe von 460 Millionen Mk.
zugeteilt werden . Sie ist aber hinter der Schätzung ihres
Ertrages zurückgeblieben und infolgedessen muß zur vollen
Deckung der Garantiesumme der Ertrag der Einkommen¬
steuer mit etwa 200 Millionen herangezogen werden . Diese
200 Millionen werden den Ländern nach dem Schlüssel der
Umsatzsteuer, d . h . nach der Kopfzahl , zugeteilt , während
die Einkommensteuer nach dem Schlüssel des Steuerauf¬
kommens verteilt wird . Bei den Verhandlungen wurde
ferner noch die Aufhebung der Eemeindegetränkesteuer be¬
sprochen , die nun nach dem Gesetz über den vorläufigen
Finanzausgleich am 1 . April außer Kraft treten soll . Ge¬
plant ist , daß das Reich hier bis zu einem gewissen Grade
eingreist , wenn der Ausfall der Steuer eine erhebliche
Schädigung der städtischen Finanzen zur Folge hat . Ferner
handelte es sich um den Paragr . 36 des Finanzausgleichsge-
setzes , der den Schutz der finanzschwachen Länder bezweckt u.
den der Reichsfinanzminister weiter ausbauen will.

Spaltung in der Kanton -Partei?
Paris , 10. März . Nach einer Meldung der Agentur Jndo-

Pacifique aus Shanghai scheinen sich die Meinungsverschie¬
denheiten in der Kanton -Partei zwischen den gemäßigten
«nd den Extremisten zu verschärfen . Tschangkaifchek (ge¬
mäßigte Gruppe) behalte sein Hauptquartier in Nantschang,
während die Extremisten (Gruppe Borodin und Tschen) sich
in Hankau eingerichtet hätten.

Der deutsch-französische Handelsvertrag
Berlin , 10. März . Zum deutsch-französischen Handelsver¬

trag wird mitgeteilt : Ein,Protokoll über die Grundlagen,
für den endgültigen Vertrag ist nunmehr aufgesetzt wor¬
den und bildet einen wesentlichen Fortschritt gegenüber der
bisherigen Haltung Frankreichs in drei Punkten : 1 . Der
endgültige Vertrag wird sofort mit der Meistbegünstigung
de facto beginnen ; 2 . Frankreich wollte bisher keine Be¬
dingungen bezüglich der Sätze seines Minimaltarifes ein-
gehen . Diese Schwierigkeit ist beseitigt ; 3. Frankreich lehnt
es nicht mehr ab , über Herabsetzungen seines Minimal¬
tarifes zu verhandeln . — Der endgültige Vertrag ist na¬
türlich noch nicht gesichert. Die Detailarbeit geht erst an,
aber wir haben einen starken Fortschritt erreicht. Das Pro¬
tokoll liegt der Reichsregierung zur Genehmigung vor.
Frankreich will für April und Mai ein Weinkontingent
haben. Darüber wird noch in der Regierung beraten.

Deutscher Reichstag
Berlin, 10. Märr.

Vizepräsident Esser eröffnet die Sitzung um 2 Uhr . Er unter-
streicht den Beschluß des Aeltestenrates , die Saushaltberatung
unbedingt bis 31. März zu Ende zu führen . (Beifall.) Der
Haushalt des Arbeitsministeriums soll bis Samstag erledigt
werden . An diesem Tage sollen auch die Abstimmungen statt¬
finden.

Die zweite Lesung des -Haushaltsplans des Arbeitsminifte-
riums wird darauf fortgesetzt und zwar bei der Sozialversiche¬
rung.

Abg. Karsten (Soz .) fordert höhere Leistungen in der Sozial¬
versicherung. Den Versicherten müsse mehr Einfluß auf die Aus¬
wahl der Versicherungsrichter gewährt werden. Der Aufbau der
Sozialversicherung sei noch keineswegs abgeschlossen . So fehle
die Krankenversicherung für Seeleute . Die Unfallfürsorge fehle
noch für das Krankenpflegepersonal und die Berufsfeuerwehr-
leute.

Abg. Ziegler (Dem .) erkennt an , daß in der Sozialversicherung
viel geschehen sei, daß wir aber noch lange nicht über dem Berg
seien . Wir müssen , so erklärte der Redner , so schwer es sein mag,
zu Invalidenrenten kommen, die den Zeitverhältnissen mehr ent¬
sprechen . Die Krankenversicherung müsse endlich den Verhält¬
nissen der Nachinflationszeit angepaßt werden . Die Zersplitte¬
rung auf dem Gebiete der Krankenkassen sei so stark , daß man
manchmal nicht einmal die Kegelklubs als Vergleich heran¬
ziehen könne . Das Verhältnis zwischen Krankenkassen und Merz¬
ten sei unbefriedigend.

Abg. Becker-Arnsberg (Ztr .) stimmt den Beschwerden wegen
der Behandlung der Versicherten bei den Versicherungsbehörden
zu . Der Reichszuschuß zu jeder Invalidenrente müsse erheblich
erhöbt werden. Den Krankenkassen müsse das Recht der Selbst¬
abgabe von Seilmitteln verbleiben , weil sie sonst gezwungen
seien, dem Handel das fünf - bis sechsfache der Preise zu zahlen.
Die Krankenkassen seien bereit , dem widerlichen Streit mit den
Aerzten ein Ende zu machen, aber auch die andere Seite müsse
nachgeben.

Abg. Bevthien (Vp .) lehnt die von den Sozialdemokraten ge¬
forderte Beseitigung der Jnnungskrankenkassen ab. Ihre Lei¬
stungen übertreffen vielfach die der Ortskrankenkassen. Der Red¬
ner befürwortet einen Antrag seiner Partei auf Aenderung der
Reichsversicherungsordnung dahin , daß den Trägern der Kran¬
kenversicherung untersagt wird , die Eigenversorgung mit Seil-
und Korrekturmitteln zu betreiben.

Die Beratungen gehen weiter.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 11 . März 1927.

Um die Autolinienstraße Herrenberg —Nagold—Altensteig
Freudenstadt

Die Staatsstraßenbauverwaltung hat das Projekt als
Autostraße in erster Linie die Strecke Herrenberg—
Eutingen —Horb—Freudenstadt auszubauen und sieht da¬
neben als Variante die Linie Herrenber g—N agold
—Altensteig —Freudenstadt vor . Um zu diesen
beiden Linien Stellung zu nehmen , fand am gestrigen Don¬
nerstag nachmittag im hiesigen Rathaussaal eine von
Stadtschultheiß Maier, Nagold , einberufene Versamm¬
lung der an der zweiten Linienführung interessierten
Gemeinden statt , die von Oberamtmann Baitinger in
Nagold geleitet wurde . Vertreten waren von auswärts
Herrenberg durch Stadtschultheiß Hauser und Ee-
werbevorstand Kfm . Niethammer , Nagold durch
Stadtschultheiß Maier , Rohrdorf , Ebhausen und
Pfalzgrafenweiler durch ihre Ortsvorsteher , Al¬
tensteig durch den stellvertretenden Stadtvorstand Fa¬
brikant Zimmermann, den Eemeinderat , Vertreter des
Eewerbevreins und Verkehrsausschufses, sowie sonstiger
Teilnehmer . Der Vorsitzende begrüßte die Erschienenen
und führte aus , daß neue Pläne und Projekte in der Luft
hängen , so die Schaffung einer großen Autostraßenlinie,
bei welcher die Strecke Herrenberg — Nagold —Altensteig
—Freudenstadt als zweites Projekt in Betracht gezogen
sei, darauf hinweisend , daß man sich bemühen wolle, die
Linie zur Ausführung zu bringen , welche den Nagolder Be¬
zirk berührt . Stadtschultheiß Maier, Nagold , hielt dann
ein ausführliches Referat über diese Frage und führte u . a.
aus , daß die Staatsstraßenbauverwaltung in Verbindung
mit dem Reich einen Teil der Straßen zu modernen Ver¬
kehrsstraßen auszubauen beabsichtige, so die Linie Stutt¬
gart —Herrenberg —Horb—Freudenstadt ins Rheintal . Der
Ilrgedanke sei die Führung übers Gäu und Eutingen , da¬
neben werde aber auch eine ev . Linienführung über Na¬
gold—Altensteig in Betracht gezogen. Es sei notwendig,
zeitig an die Arbeit zu gehen, um der Sache eine andere
Wendung zu geben und dafür einzutreten , daß die Linie
Nagold —Altensteig an erste Stelle rücke . Der Referent er¬
innert an den verfehlten Bahnbau Herrenberg —Freuden¬
stadt , der durch die damalige Kurzsichtigkeit den natürlichen
Weg nicht genommen und so Nagold , Altensteig u . s . w . auf
die Seite gesetzt habe . Es dürfe der gleiche Fehler bei der
Autostraße nicht wieder gemacht werden . Das Auto sei
das moderne Verkehrsmittel und das künftige Verkehrs¬
mittel des gemeinen Mannes . Herrenberg —Nagold—Al¬
tensteig—Pfalzgrafenweiler —Freudenstadt sei die alte na¬
türliche Verkehrsstraße seit dem Mittelalter , die kürzeste
und die bevölkertste Strecke . Auch führe sie durch einen her¬
vorragend schönen Landesteil und sei die weitaus schönste
Linie gegenüber dem andern Projekt . Die Gemeinden der
andern Linie hätten die Vorteile an der bedeutenden
Eisenbahnlinie zu liegen und so sei es nicht mehr als billig,
der Linie über Nagold—Altensteig den Vorzug zu geben.
Es solle rechtzeitig Vorkehr getroffen werden , diese Linien¬
führung zu sichern, damit man von späteren Generationen
nicht den Vorwurf bekomme , die Sache versäumt zu haben.
Haupthindernis dieser Linienführung sei die auf der Straße
liegende Nebenbahn Nagold—Altensteig , ein Hindernis,
das beseitigt werden müsse, denn sie paffe bei den heuti¬
gen Verkehrsverhältniffen überhaupt nicht mehr auf die
Straße , führe zu zahlreichen Unglücksfällen und immerfort
zu erheblichen Verkehrsstörungen . Ein Zustand , der ohne¬
dies nicht auf die Dauer sein kann . Wenn die Straßen¬
bauverwaltung wolle, so könne sie diesen unhaltbaren Zu¬
stand mit der Bahn beseitigen. Das Richtige wäre , das
Uebel an der Wurzel zu fassen und dieVahn von der
Straße zu beseitigen und sie alsNormal-
bahnzu bauen. Diesem Referat folgte eine Erörte¬
rung der zur Beratung stehenden Frage . Der stell». Stadt¬
vorstand von Altensteig , Fabrikant Zimmermann , führte
aus , daß, wenn auch diese Autostraßenfrage nicht von heute

> auf morgen entschieden werde, man doch rechtzeitig dafür

sorgen müsse , daß man nicht an die Wand gedrückt werde.
Schultheiß Mutz , Ebhausen , teilt mit , daß Ebhausen schon
im November gemeinsam mit Nagold eine Eingabe in der
Sache gemacht habe und sich der Bewegung zur Erreichung
der Linienführung über Nagold —Ebhausen —Altensteig an¬
schließe. Sparkassendirektor Walz pflichtet den Ausfüh¬
rungen des Stadtvorstands von Nagold bei und betont,
daß man demselben für seine Bemühungen in der Sache
dankbar sein müsse . Es wäre für Altensteig sehr begrü¬
ßenswert , wenn bei dieser Gelegenheit die Bahn von der
Straße beseitigt würde . Schultheiß Decker, Pfalzgrafen¬
weiler , unterstützt die Sache und erklärt , daß sich Pfalz-
grafenweiler anschließe . Stadtschultheiß Hauser, Her¬
renberg , gibt die Erklärung ab , daß sie sich den Bestre¬
bungen , die Autostraße über Altensteig zu führen , anschlie¬
ßen und erhoffen dabei auch eine Förderung des Verkehrs
mit Altensteig . Der Verkehr auf der Strecke Nagold —Alten¬
steig—Freudenstadt sei ohnedies bedeutend größer als auf
der anderen . Er ist dafür , die nötigen Schritte zu tun , da¬
mit man nicht vor eine vollendete Tatsache gestellt werde.
Mit Freudenstadt soll noch Fühlung genommen werden.
Nachdem Oberamtmann Baitinger konstatieren konnte,
daß alles einig sei , daß man bei der Ministerialabteilung
vorstellig werde, las Stadtschultheiß Maier, Nagold , eine
entsprechende Eingabe an die Straßenbauverwaltung vor,
die allseitig gutgeheißen wurde , auch einstimmig vom an¬
wesenden Gemeinderat Altensteig . Nach der Unterzeich¬
nung der Eingabe dankte der Vorsitzende den anwesenden
Herren für ihre Mitwirkung , besonders aber Stadtschult-
heitz Maier , Nagold , für seine Bemühungen und gab der
Hoffnung auf einen durchschlagenden Erfolg der Bemüh¬
ungen für die Autolinienführung über den Nagolder Be¬
zirk Ausdruck.

Die staatlichen Bezirksrindviehschauen werden im Jahre
1927 abgehalten : im Fleckviehzuchtverband des Schwarz¬
waldkreises in Calw , Nagold , Pfeffendorf OA . Oberndorf,
Rottweil , Rottenburg , Tübingen.

Verleihung von Ehrenurkunden an Handwerksgehilsen.
Für langjährige treue Dienstzeit in ein und demselben Be¬
trieb wurden eine Anzahl Urkunden verliehen von der
Handwerkskammer Reutlingen , u . a . : Frick Martin , Schnei¬
der bei Ehr . Müller -Freudenstadt , für 45jährige Dienst¬
zeit ; Zündel Ehr . Frdr ., Schuhmacher bei Albert Rentsch-
ler -Lalmbach , für 37jähr . Dienstzeit . Sodann hat die
Handwerkskammer an eine Reihe verdienter Handwerks¬
meister eine Ehrenurkunde überreichen lassen u. a . an Johs.
Feuerbacher , Schmiedemeister, Ebhausen , für 25jähr . Tä¬
tigkeit als Schriftführer der Innung.

— Lshrlingshaltung und -Einstellung . Der Württ . Hand¬
werkskammertag macht darauf aufmerksam, daß im Hand¬
werk die Lehrlingshaltung davon abhängig ist , daß der
Lehrherr im Besitze der Lehrlingsanleitungsbefugnis ist.
E werden deshalb die gesetzlichen Vertreter der Lehrlinge
Mt daran tun , bei der Unterbringung des Lehrlings sich
hierüber beim Lehrherrn zu erkundigen und weiterhin dar¬
auf abzuheben, daß der Lehrvertrag möglichst bald zum Ab¬
schluß kommt . Nach den gesetzlichen Bestimmungen über das
Lehrlingswesen ist eine Ausfertigung des vorschriftsmäßige»
Lehrvertrages binnen 6 Wochen nach Einstellung des Lehr¬
lings der zuständigen Handwerkskammer vom Lehrherrn
ei :zureichen . Die gesetzlichen Vertreter werden sich auch
zweckmäßig beim Löhrherrn erkundigen , ob die Einhaltung
der Lehrlingshöchstzahlbestimmungen gewährleistet ist. Auch
die Handwerkskammern sind gerne bereit , über Fragen , die
mit der Lehrlingsöinstellung zusammenhLngen, Auskunft zu
erteilen.

Bad Teinach, 8 . März . (Autoverkehr zur Station .) Die
Gemeinde erwarb voriges Jahr einen Verkehrsomni¬
bus für die Strecke Station Teinach - Bad Ter-
nach. Im Laufe des Jahres stellte sich aber heraus , daß
der Wagen viel zu klein war . An verkehrsreichen Tagen
harrten oft Hunderte von Personen auf Beförderung . Auch
über den Winter war der Wagen zu bestimmten Zügen
dauernd überfüllt . Darum beschloß der Gemeinderat in sei¬
ner letzten Sitzung zu dem bereits fahrenden Omnibus
einen modernen Daimler -Benzwagen mit 21 Sitz- und 15
Stehplätzen käuflich zu erwerben . Der Wagen entspricht
allen Anforderungen und ist äußerst praktisch und bequem
eingerichtet . Mit ihm wird es der Gemeinde möglich sein,
den Saisonverkehr , insbesondere aber den gewaltigen Frem¬
denzustrom, der sich über die Zeit der Krokusblüte und über
die Oster- und Pfingstfeiertage in unser herrliches Tal er¬
gießt , zu regeln . Der Wagen soll auch zu Fernfahrten be¬
nützt werden.

Calw , 10 . März . (Rascher Tod .) Gestern abend kurz vor
7 Uhr erlitt im Arbeiterzug der Strecke Calw bei der Sta¬
tion Erunbach -Salmbach der ledige, 29 Jahre alte , Mecha¬
niker Christian Lörcher aus Bieselsberg einen Herzschlag»
dem er in wenigen Minuten erlag . Seine Leiche wurde in
Unterreichenbach ausgeladen.

Neuenbürg » 9 . März . Am Dienstag mittag 1 Uhr fuhr
der Wagen eines Vrötzinger Lebensmittelgeschäftes in der
Wildbaderstraße derart gegen einen elektrischen Mast , daß
der 30 Zentimetr starke Mast glatt abgeschnitten war . Die
Reparaturarbeiten nahmen den ganzen Tag in Anspruch.
Der Wagenführer konnte ermittelt werden.

Tailfingen » 10 . März . (Todesfall .) In Südchina starb
am 4. März erst 39 Jahre alt , unser Mitbürger , Missionar
Heinrich Vizer. Der Verstorbene hatte erst nach 67
Monate dauernder Gefangenschaft wieder zu seiner Mis¬
sionsarbeit zurllckkehren dürfen.
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s Stuttgart , 10. März . (Berufung nach Hamburg . ) Ober-

^sqierungsrat Dr . Mayer vom Ministerium des Innern ist

guf Ansuchen aus dem württembergffchen Staatsdienst ent¬

lassen morden. Er wird einer Berufung nach Hamburg fol-
Mn , wo er zum Leiter des Veterinärwssens der Freien
«nd Hansastadt ernannt morden ist.

8 0 . Geburtstag. Kommerzienrat Rominger voll¬

endet am 11 . März sein 80 . Lebensjahr . Er hat sich im

Fürsorge und Bildungswesen große Verdienste erworben.

- Beförderungen. Durch Entschließung des Staats¬

ministeriums sind die stellvertretenden Reichsratsbevoll¬
mächtigten Oberregierungsräte Drück und Schick bei der
Württ. Gesandtschaft in Berlin zu Ministerialräten be¬

fördert worden.
Ein gefährlicher Brand. Von einem Vorüber¬

gehenden wurde nachts in einem Hause der Langest: atze in
Stuttgart Feuer bemerkt. Als die Feuerwehr alsbald an¬
rückte , mutzte die Tür mit den Aexten eingeschlagen werden
und es stellte sich heraus , daß die Haustreppe bereits in

Flammen stand, sodaß die Bewohner des Dachstocks auf
Leitern heransgebracht werden mußten . Der Miitelstock war
Unbewohnt ; im Parterregeschoß befanden sich Geschäfts¬
räume. Das Feuer war dadurch entstanden , daß ein unter
der Treppe aufbewahrter Haufen von Papier und Unrat in
Brand geraten war.

Cannstatt , 10 . März . (Hemmungen in der Exerzierplatz¬
srage .) Wie die „Cannstatter Zeitung " zu melden weiß, geht
die Hoffnung, daß noch im Laufe dieses Winters die Ar¬
beiten zur Hochwasserfreimachungin Cannstatt und Mün¬

ster in Angriff genommen werden , nicht in Erfüllung . Die

Schuld an der unbegreiflichen Verschleppung soll Stuttgart
tragen. Man spricht jetzt von einer Hinausschiebung der
Arbeiten bis Herbst ds . Js . Die Neckarkanalisierung steht
im Zusammenhang mit der Exerzierplatzverlegung . Die
Verhandlungen sind neuerdings wieder vollständig stecken
geblieben.

Kornwestheim, 10 . März . (Ehrenbürger .) In Anerken¬

nung ihrer Verdienste um das Aufleben der Gemeinde hat
der Gsmeinderat den beiden Fabrikanten I . Rothschild und

Ernst Sigle der Firma I . Sigle und Eie . Salamanderschuh¬
fabrik, das Ehrenbürgerrecht verliehen und durch eine Ab¬
ordnung des Gemeinderats die künstlerisch ausgeführten
Ehrenbürgerurkunden überreichen lassen.

Murr , OA. Marbach , 10 . März . (Rücktritt vom Amt .)
Schultheiß Seidel wird mit Ende dieses Monats von seinem
Amt znrücktreten. Er hat sein Amt nahezu 45 Jahre ver¬
waltet.

Bietigheim , 10 . März . (Tagung .) Die 84 . Hanpt-versamm-
lung des Württ . Hauptvereins der Gustav-Adolf-Stiftung
soll am 17. Juli und den folgenden Tagen d. Js . in Bietig - ^

heim gehalten werden . Die stets wachsenden Aufgaben des
Vereins , namentlich auch am evangelischen Auslandsdeutsch¬
tum fordern viel Anteilnahme und Opferfreudigkett.

Aalen , 10 . März . (Ermittelte Räuber .) Am Fastnachts¬
dienstag wurde am Hellen Nachmittag in einem hiesigen
Hause während der Abwesenheit der Wohnungsinhaber , die
aber den Hausschlüssel nur hinter den Laden hingen , ei«
Einbruch verübt . Der Täter , ein LOjährrger hiefiger Bursche,
konnte mit Hilfe der von der Kriminalpolizei gesicherten
Fußspuren der Tat überführt werden , die er dann auch ern-
gestand. Er ist auch der Täter des kürzlich bei der Erlau auf
eine hiesige Frau verübten RaNbüberfalles.

Oehrmgen, 10. März . (Beim Melken tödlich verunglückt.)
Die Landwirtsehefrau Marie Rudolph von Ohrnberg ver¬
unglückte beim Melken dadurch, daß sie einen Ohnmachts¬
anfall erlitt und unter die Kühe zu liegen kam . Die Kühe
verursachten der Frau durch Ausschlagen und Treten einen
Schädelbruch . Der Tod muß augenblicklich eingetreten sein.

Laupheim, 10. März . (Brandstiftungen .) In dem frei¬
stehenden Schuppen des Landwirts Alois Walter in Achstet-
ten brach Feuer aus . In dem Schuppen waren etwa 135
Zentner Heu und Oehmd untergebracht . Der Schuppen
brannte vollständig nieder . Wie inzwischen von einem Land-
jägerbeamteir festgestellt werden konnte, wurde das Feuer
durch zwei Kinder im Alter von 4 und 3 Jahren verursacht.
— Abends brach in einem Heu- und Strohhaufen , der sich
auf freiem Feld zwischen Gögglingen und Bahnhof Ein¬
singen befand , Feuer aus . Der ganze Haufen (etwa 60 Zent¬
ner Heu , 170 Zentner Oehmd, 200 Zentner Stroh und 30
Zentner Streu ) , ist verbrannt . Eigentümer war Landwirt
Anton Baur von Gögglingen . Brandstiftung ist anzu-
n-chmen.

Ravensburg , 10 . März . (Wohnungsbauprogramm 1927 .)
Der Eemsinderat beschloß, entsprechend den verfügbaren
Mitteln , vorerst nur 7 Reihenhäuser mit 21 Wohnngen und
außerdem zwei gleich große Baracken zu erbauen , von denen
dst eine 6 Wohnungen mit je 2 Zimmern , die andere drei
Wohnungen mit je 4 Zimmern enthalten

Friedrichshofen, 10. März . (Erweiterung des Strand¬
bades .) In der letzten Gemsinderatssitznng wurde mitgeteilt,
daß die Stadt von der Erwerbslosenfiirsorge ein Darlehen
Don 20 000 Mark zu 6 Prozent Zinsen erhält , um di« Er¬
weiterung des Strandbades vornehmen zu können.

Friedrichshafen, 10 . März . (Besuch des Reichskanzlers
D- Dr . Luther . ) Reichskanzler a . d . Dr . Luther ist gestern

nachmittag 12 .20 Uhr , von Berlin kommend , zum Besuch
er hiesigen Industrie eingetroffen . Im Lauf des Nachmit¬

tags besuchte er den Luftschiffbau Zeppelin , den Maybach-
Motorenbau und die Dornier -Metallbauten . Zu gleicher
oeit weilt hier der bekannte Flieger Hammer , mit dem Dr.

uther, der vor kurzem Südamerika in einem Dornier-
» iugzeug bereiste, seine Luftfahren unternommen hat . Ham-
wer ist ein deutscher Flieger und hat in Kolumbien ein
eoeutendes Flugunternehmen ins Leben gerufen . Auch

ieft h
^*"hEe spanische Flieger Major Franco weilt der-

Tagung des Württ Sparerbundes und der Botrsrechtsparrer
Der Württ . Sparerbund und der Württ. Landesverband der

Bolksrechtpartei (Neichspartei für Volksrecht und Aufwertung)
hatte zahlreiche Vertreter und Vertrauensleute des Svarerbmr-
des, des Rentnerbundes und des Reichsbankgläubigerverbandes
aus dem ganzen Lande zu einer Tagung am 5 . und 6 . März in
den Saalbau Wulle in Stuttgart eingeladen. Als Referenten
waren gewonnen Oberlandesgerichtspräsident Dr. Best aus
Darmstadt , der das Thema: Dritte Steuernotverordnung, Auf¬
wertungsgesetz und Eesetzentenwurfdes Svarerbundes behandelte
Justizrat Brink-Berlin , der mit reichem Zahlenmaterial die Lei¬
stungsfähigkeit der Wirtschaft nachwies und Professor Bauser,
der über die Geschichte des Aufwertungskampfes, die Aufgaben
des Sparerbundes und die Aufgaben und Ziele der Volksrechts¬
partei sprach . Der neuen österreichischen Vruderorganisation
wurden die herzlichsten Grübe und Wünsche der Tagung übermit¬
telt und einstimmig der nachstehendenEntschließung suge-
stimmt:

„Die aus allen Teilen des Landes von Vertretern des Spa¬
rerbundes, des Rentnerbundes und des Reichsbankgläubigerver-
bands zahlreich besuchte Landesversammlung und Parteitagung
der Volksrechtspartei (Neichspartei für Bolksrecht und Aufwer¬
tung) erhebt schärfsten Protest dagegen, daß die Reichsregierung
eine grundlegende Abänderung der Aufwertungsgesetze vom Juli
1825 und die Durchführung eines Volksbegehrens der Aufwer¬
tungsfrage mit der Begründung ablehnt, dab Staat und Wirt¬
schaft eine umfassende Abänderung der Aufwertungsgesetze nicht
ertragen können und dab man die Beunruhigung des Volkes
durch ein Volksbegehrennicht zulassen könne. Demgegenüberstel¬
len wir als offenkundige Tatsache fest, dab Staat und Wirtschaft
sehr wohl eine grundlegende Abänderung der Aufwertungsgesetzs,
ertragen können, ja dab Recht und Moral und die Gesundung
von Staat und Wirtschaft eine solche geradezu gebieterisch er¬
fordern.

Wir weisen die politischen Parteien und die Reichsregierung
mit größtem Ernst und mit größter Entschiedenheit darauf bin,
daß eine Beruhigung des deutschen Volkes in der Aufwertungs-
frage nur dann eintreten kann und wird , wenn das mit FLben
getretene Recht der durch die Jnflationsvolitik und die Aufwer¬
tungsgesetze schwer Geschädigten wiederbergestellt wird. Die Be¬
seitigung von kleinen Schönheitsfehlern und einzelnen Härten
wird von den deutschen Sparern niemals als endgiltige Rege¬
lung anerkannt werden. Wir sind im Gegenteil fest entschlossen
mit größter Energie unter Anwendung aller gesetzlichen Mittel

den Kampf um die Wiedergutmachung des Unrechts der Jnfla-
tionspolitik so lange weiterzuführen, bis die Aufwertungsgesetze
in grundlegender Weise geändert sind im Sinne eines gerechten
Ausgleichs zwischen Gläubigern und Schuldnern und einer ge¬
rechten Verteilung der Lasten der Kriegs- und Nachkriegszeit nach
ihrer Leistungsfähigkeit."

Kandel und Verkehr.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 10. März
Zugetrieben waren 6 Ochsen , 5 Bullen , 37 Jungbullen , 37 Jung-

linder , 12 Kühe , 324 Kälber, 489 Schweine : es wurde alles verkamst.
Es kosteten per SO Klar. Lebendgewicht:

Ochsen
1. Güte

52- 56
2 . Güte

44- 50
3 . Güte

38- 42
4. Güte

Bullen 50—52 40—49
Jungrinder 56—61 48—54
Kühe 30- 39 19—29 15—18
Kälber 78- 80 67—76 56- 65 —

Schweine über 300 Pfund SS—67 von 240- 300 Pfund 68—67, von 200
bis 240 Pfund 64- 65 , von 180- 200 Pfund 62 —64, unter 120 Pfund 60
bis 62 : Sauen 4S—58. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Heilbrunner Schlachtviehmarktvom 9. März . Zufuhr : 52 Fungvin-
der , 15 Kühe , 108 Kälber, 230 Schwein« . Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht : Jungrinder 1 . 55—57, 2. 51—53, Kühe 1. 27—35, 2. 20
bis 25, Kälber 1. 73- 75, 2 . 63- 67 , Schweine 1 . 61- 63 , 2. 56—59
Marktverlauf : bei Großvieh lebhaft, fonst schleppend.

Pfcrdcvreffc. Dem Pferdemarkt in Sternhaufen a. F. waren 80 Stück
zngeführt. Verkauft wurden 55 Pferde. Die Preise bewegten sich zwi¬
schen 700—1200 — Der Märzpferdemarktauf der Gänswiese in Ulm
hatte einen Zutricb von 350 Pferden. Die Preise waren für jüngere
schwere Pferde 1100—1500. für jüngere mittelschwore 800—1160, fär
ältere mittelschwere 200—500, für Fohlen (zweijährig) 600—800, für
Schlachtpferde 50— 150 Der Marktverlauf war mittelmäßig.

Mannheimer Klciuviehmarkt vom 10. März. Dem heutigen Klein¬
viehmarkt waren zngeführt und wurden je nach Klaffe die 50 Kilo
Lebendgewicht gehandelt: 46 Kälber HO—76, 4 Schafe 35—46, 170
Schweine 31—60 , 2027 Ferkel und Läufer, Ferkel bis zu 4 Wochen 15
bis 23 , über 4 Wochen 24—30 , Läufer 82—89 pro Stück. Marktverlauf:
mit Kälbern mittelmäßig , geräumt, mit Schweinen mittelmäßig, aus¬
verkauft, mit Ferkeln mittelmäßig.

Stuttgarter Landcsproduktenbörse vom 10 . Mürz. Auf dem Ge¬
treidemarkt sind keine Beränöerugen eingetreten. Di « Preise find un¬
verändert: Auslandsweizen lab Mannheim ) 31—32, württ . Weizen
28L5—29.25 , Sommergerste 23—26, Ausstichware in Sommergerste 26.50
bis 27.50, Roggen 25—26.50, Hafer 19.60—20.50, Weizenmehl 42.25 bis
43.25, Brotmehl 33L5 —34.25, Kleie 13—13.75, Wiefenheu 7—8, Kleeheu
8—9 , drahtgevretztes Stroh 4- 4 .50 per 100 Klar.

Karlsruher Produktenbörse vom 9. März. Die Stimmung ist stetig.
Zu den erhöhten argentinischen Weizenofferten besteht einstweilen
wenig Vertrauen . Prompte Futtermittel bleiben nach wie vor stark
gefragt. Deutscher Weizen 29.25—30L5 , deutscher Roggen 26 .25—27,
Sommergerste 26.50—28.35, besonders schöne, insbesondere Pfälzer
Qualität über Notiz, deutscher Hafer 21.50—22 , Platamats prompt und
später 19—19 .50, Weizenmehl Mühlcnforderung 40.50- 40 .75, Roggen¬
mehl Mühlenforderung 37.50—38 .50, Weizenfuttermehl je nach Qua¬
lität 15.50—16 , Weizenkleie feine 13 .50— 14 , Weizcnklete grob 13.75 bis
bis 14.25 , Svezialfabrikate entsprechend teurer, Biertreber 16.75—17.56,
Malzkeime 17.60—18, Trockenschnitzel 11.75—12, Speisekartoffeln gelbfl.
12.50— 13 .76, weitzfl. 10 .50- 11.50. Rauhfuttermittel : Loses Wiefenheu
aut, gesund und trocken 10—10.50 , Luzerne 10 . 50—11 , Woizen -Roggerr-
stroh öv-.htgepreßt 4 .50—5, alles per 100 Kilo.

Holz
Zusammenschluß Ser südmestdeutsche» SägewcrksiuLustrie . Die von

einer außerordentlichen Mitgliederversammlung des Vereins vou
Holzintereffenten Südwestdeutschlands im Herbst eingesetzte Nrbeits-
kommtfffon für die Prüfung der Frage einer Ein- und Berkaufsgefell-
schaft badischer und württembergtscher Sägewerksbetricbe hat in einer
Versammlung hadtscher und württembergtscher Holzintereffenten, die
vom genannten Verein und dem thm als Zweigverein angeschloffeneu
Verein WürttembergtscherHolzintereffenten in den Friedrichsban nach
Stuttgart einberufen worden war, den Entwurf eines Gesellschafts-
Vertrages vorgelegt, der nach ausgiebiger Durchberatung zur Grund¬
lage der Bildung einer Ein - und Berkaufsgesellschast badischer und
württembergischer Sägewerksbetriebe m. b . H. gemacht wurde. An der
Gründung ist eine grobe Reihe angesehener Firmen der badischen und
württembergischen Sägewerksindustrie beteiligt . Vorläufiger Sitz der
Gesellschaft ist Kretburg t. Br . Nach dem abgeschlossenen Gesellschafts-
vertrage fällt in den Aufgabenkreis der Gesellschaft die Förderung des
Sägegewerbes durch Zusammenschluß und einträchtiges Zusammen¬
arbeiten der beteiligten wirtschaftlichen Kräfte, die Anpassung der
Produktion an den jeweiligen Bedarf und die Verfolgung der gemein¬
schaftlichen wirtschaftlichen Ziele im In - und Auslande . Zur Errei¬
chung dieses Zweckes erfolgt der Einkauf von Nadelruwdhölzern für
di« Gesellschafter nur durch die Gesellschaft , gleichgültig, ob es sich um
Holz auf dem Stock oder um beschlagenes Holz handelt. Die Gesellschaft
kann ferner für die Sägewerkserzeugnisse mit Zustimmung des Ans»
fichtsrates Mindestpreise oder Richtpreise feftsetzen. Die Organisierung
der Gesellschaft wird noch einig« Zeit erfordern.

Holz
Stadtgemeinde Nagold . Nadelstammholzverkaufvom 9 . d . 27.

Schriftlicher Aufstreich . Fichte und Tanne 304 Fm. 1 . bis 4.
Klasse . Erlös 149,4 Prozent . Forche 95 Fm. 1 . bis 5. Klaffe,
Erlös 130 Prozent.

Pforzheimer Schweinemarkt vom 9 . März . Zufuhr : 5 Läu¬
fer - und 37 Milchschweine . Verkauft wurde das Paar Milch¬
schweine zu 45—60 Das Paar Läufer kostete 68 Der
Handel war lebhaft . Die Schweinemärkte finden wieder regel-
mäßig jeden Mittwoch auf dem Kappelhofplatzstatt.

Konkurse
Knopffabrik Schorndorf, Akt .-Ges.

Geschäftsaufsichten:
Fa . Julius Landauer, Kolonialwaren-Eroßhandlung in

Stuttgart , Inhaber Robert Landauer.
Fa . E e b r . D o l l , Schuhfabrik in Munderkingen, OA. Ehingen
Eugen Hirschburger, Inh . einer Maschinenbauanstalt zur

Herstellung von Schulmaschinen in Pfullingen.

Lehke Nachrichten.
Parteiführerbesprechung

Berlin , 10 . Mrz . Heute abend fanden in der Reichs¬
kanzlei Besprechungen der Regierungsparteien mit der Re¬
gierung über den Finanzausgleich statt . Die An¬
gelegenheit selbst wird , wie das Nachrichtenbüro des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverleger erfährt , morgen Freitag
vormittag Gegenstand von Beratungen im Steuerausschuß
des Reichstages sein.

Eroßfeuer auf einer Domäne.
Neustrelitz, 10 . März . Die Mecklenburg-Strehlitzsche

Staatsdomäne Conow wurde von einer schweren Feuers¬
brunst heimgesucht . Eine Scheune mit Stall wurde voll¬
ständig vernichtet . Große Erntevorräte , sowie 50 Stück
Rindvieh und zwei Pferde kamen im Feuer um . Man ver¬
mutet Brandstiftung.

Das Unwetter in Frankreich
Paris , 10 . März . Aus allen Teilen Frankreichs tref¬

fen Meldungen über die durch das Unwetter angerich¬
teten Verheerungen ein . Aus Bordeaux werden lleber-
schwemmungen gemeldet.

Menschenopfer des Sturmwetters in Frankreich
Paris » 10 . März . Wie Havas aus La Röchelte meldet»

ist infolge des Sturmes ein Fischerkutter mit 5 Mann Be¬
satzung und ein Pilotenboot gesunken.

Paris , 10 . März . Starkes Unwetter , begleitet von hef¬
tigen Regengüssen und Hagelschauern, herrscht gegenwärtig
nicht nur an der Westküste Frankreichs , wie bereits heute
berichtet wurde , sondern auch im Süden und Südwesten und
auch in der Pariser Gegend. An der Rhön , der Dordogns
und der Seine wird ein Steigen des Wasserspiegels beobach¬
tet . Meldungen von Sachschäden infolge der Regengüsse
treffen aus verschiedenen Gegenden Frankreichs ein ; be¬
sonders die tiefergelegenen Täler im Süden und Südwesten
sind vollkommen überschwemmt.

Das Unwetter über Madagaskar und Reunion
Paris , 10 . März . Das Kolonialministerium teilt mit,

daß es täglich mittag 11,30 Uhr Versuche mache, mit Ma¬
dagaskar und Reunion Verbindung auszunehmen , daß es
aber seit vier Tagen nicht gelungen sei, irgend eine Nach¬
richt über die Folgen des Zyklons zu erhalten , der in der
Gegend von Tanatave gewütet hat und auch die Insel Re¬
union heimgesucht haben soll.

Neue englische Kriegsschiffbauten
London , 10 . März . In den Erläuterungen zu dem

Marineetat heißt es, das Programm für das Jahr 1927
enthält eine Bestimmung , wonach auf den Kiel gelegt wer¬
den sollen : 3 Kreuzer , ein Flottillienführerschiff , 8 Tor¬
pedobootszerstörer , 6 Unterseeboote und 2 Minensuchboote.
Für sämtliche im neuen Programm aufgeführten Schiffe,
sowie für das Schwimmdock in Singapore sind bereits Be¬
stellungen ergangen.

Ratifizierung des Beßarabien -Abtommens durch die
italienische Kammer

Rom , 10 . März . Die Kammer genehmigte den Gesetz¬
entwurf über die Ratifizierung des Beßarabien -Abkom-
mens.

Ruhe an den chinesischen Fronten
Schanghai , 10. März . Infolge des Regens hält die

Ruhe an allen Fronten an.

Die Anleihe für Danzig
Eens , 10 . März . In der heutigen Ratssitzung wurde der

Bericht des Finanztomitees über die Grundlagen der er¬
folgten Verständigung für die Empfehlung der Danziger
internationalen Anleihe von 40 Millionen Gulden effektiv
vom Völkerbundsrat genehmigt. Der Danziger Se¬
natspräsident Sahm gab dabei eine Erklärung ab , in wel¬
cher er dem Finanzkomitee des Völkerbundes den wärm¬
sten Dank der Freien Stadt Danzig aussprach.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenstei»

Amtliche Bekanntmachung.
Maul- und Klauseuche?

Die Maul - und Klauenseuche in Neuweiler Oberamt
Calw ist erloschen . Die polizeilichen Maßnahmen vom
7. Febr . ds . Js . (Amtsblatt Nr . 30) « erden aufgehoben.

Nagold , den 10 . März 1927
Oberamt:

Dr . Raunecker stv . Amtmann.
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AltenNcig - Stadt

Versteigerung
eines Wohnhauses

und von FeldgrundStücken.
In der Nachlaßsache des

Zimmermanns Karl Wochele oon Attensteig - Stad t
kommen die hienach beschriebenen Grundstücke , nämlich
Geb . Nr . 328 1 sr 51 qm Wohnhaus und Hofraum,

an der Poststraße;
Parz . Nr . 503 4 sr 10 qm Baumwiese am Hellesberg '
Parz. Nr . 691 7 ar 61 qm Baumwiese dass . ;
Parz. Nr . 380 3 sr 05 qm do . , am Schloßberg ;
Parz . Nr . 355 43 qm Gemüsegarten dass . ;

am Montag , den 21 . März ds . 3s .,
vorm. 11 Uhr znm zweiten

«nd nachm . 2 Uhr zum letzten Mal
auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung.

Das Haus befindet sich in günstiger Lage und eignet
sich gut zu einem Geschäftshaus.

Den 9. März 1927.
Bezirksnotar Beck.

s > « « zi

ReichsbundAm kommendenSonn¬
tag , den IS . März,

, nachm . 2 Uhr findet bei
I Mitglied Albert Luz

Ortsgruppe Altensteig die diesjährige

Generalversammlung
statt . Zahreiches Erscheinen ist unbedingt notwendig.
Tagesordnung : 1 . Jahres - und Kaff nbericht.

2 . Neuwahlen . 3. Verschiedenes.
Der Ausschuß.

K ^Iteasteig -Ztackt

N krau k . Llsivmavn
iS HottsuLlskierln aus Stuttgart
HA beadsicdtigt m ^ lloustvig ckemuSckst

W IlLnrlm ' iitm Vminnji

kS
Ksrsr
Ksr

sr
sr
srsr
K
Wsrsrsrssrsrsrsrsrsr

LU erteilen

Oropps kür Vorgescdrtttsae
(Damen u. Herren, aucd geselrteren Alters

unck Ldepasre)
Oruppe 8 : kür ^ uküogsr

mit ^nstancislekre . Oeiedrt verüen ckie

usussteu vloüstüurs
vie aued, suk V7unsed ckie krüdsreu , Llts-

rvu Ossollsvlisktslüuas
Oeki. ^ nmslckuogen veräen im Ossikok
nur Erraudo (ksmille Leeger) evtgegen-

genommen, vo sack 6er llnterrickt
ststtlincket

Hootiacktungsvoll emplodlen
lanLmeister Lleivmruur ans brau

Noltsnriedreiin. aus Stuttgart

sr
srsr

sr
sr

Ortsvertreter!
Gewandte Herren aller Stände sucht großeVersicherungs¬
gesellschaftan allen Orten bei hoher Provision , evtl. Fest¬
anstellung mit Spesenvergütung . Inkasso ist vorhanden.
Gefi. Offerte unter Nr. 130 an die Geschäftsst. ds. Bl. erbeten.

Simmersfeld OA . Nagold

Für die Erstellung eines Oekonomiegebäudes für Herrn
Ar . Waidelich, Landwirt , hat der Unterzeichnete die
Keton -,Maurer-,Steinhauer -,Zimmer-,

Flaschner- «nd Gipser-Arbeiten
zu vergeben.

Baubeschrieb und Bedingungen liegen auf meinem Büro
Poststraße 14" zur Einsichtnahme auf und find Offerte mit
Preisangabe bis spätestensDienstag den 15. ds. Mts.
abends 6 Uhr bei mir einzureichen . Zuschlagsfrist 6 Tage.
Der Bauherr behält sich die Wahl unter den Bewerbern .vor.

Alteusteig, den 11 . März 1927
Die Bauleitung : Baumeister und Wafferbautechniker

Tel. 91 . Armbrust. Tel. 91.

AUe .ffteig.
Morgen abend von 5 Uhr Oeivsrde - Vvreln MIvnstsiZ

Sonntags , den 13 . AlLrr , nackmittagss 3 /2 Obr lindstim
Saal des Oaatkoks aur „1 'eandb - kier die diesjäkrige

bei Luz z . Bad. !
üenei ' al - Vei 'Lammillsig

Mensteig
Sämtliche

sowie

D
in besten 5orten

unä öeschattenheit
empfiehlt

üeimiek Vsk
arlsstrake / Leleton Ntz

8latt , 2U tvelcber wir un86is NilZiieder mit der Litte um sakireieke
Leteilisung ireundlick8t einiaden . Oer ^ a 8 8 cda 8.

Aitensteig
Heute eingetroffen:

Schellfische
1 Pfd . 50 ^

Fisch.Filet
1 Pfd . 75 ^

bei

E-k. Sarghad jr.
Suche für sofort zwei

tüchiige

IN
Philipp Dieterle,

Grömbach.

Ein solider

Knecht
!ann sofort oder später ein-

treten bei
3akod Frey,

Schwarzenberg Murgtal.
Zwei ordentliche , kräftige

öungeil
inden Lehrstelle bei freier
Kost und Wohnung

3 . Gg . Mast
Bau - und Möbelschreinerei

EttmauusweUer.

Altensteig
Auf 1 . Apnl suche ich

ein fleißiges, ehrliches

das schon gedient hat
Fran W . Nieder.

Nagold

Mädchen-
Gesuch

Iag680idnun8:
1 . La886nbericbt
2 . Leriokt über dse Vereü ^ lätiskeit
3 . Verkauk von 2eit8cbrikten
4 . Anträge und VVün86be.

Grüner Baum
Lichtspiele

Alteusteig

„Ilk FllSlt
IH8 MM"

Feinste Konfitüren
und Marmeladen

Ein sensationeller Seemanns¬
film nach dem Bühnenstück

„ Hoffnung auf Segen"
von Hepersmann.

Voiführungen:
Samstag Abend 8 .20 Uhr
Sonntag Abend 8 .20 Uhr

Jugendliche haben keinen
Zutritt.

Fürs Frühjahr

frisch eingetroffen
zu äußerst billigen Preisen

ÜM8 8eImM
Alteusteig

Kräftiges , 16- 18 Jahre
altes Mädchen für Haus
und Landwirtschaft sofort
gesucht >

Spöhr , Zimmergeschäft. '

Lein-

la . Vierfrucht 1 Pfd . SO ^
la . Pflaumen 1 Pfd . 65 ^

Is . Preiselbeeren 1 Pfd . 75 ^
la . Aprikosen 1 Pfd . Mk . 1 .—

la . Erdbeer 1 Pfd . Mk . 1 .10
in 1 , 2 Pfd . - Gläser und Eimer ä 5 und 10 Pfd.

Kunsthonig 1 Pfd .-Paket 50 ^
Calif . Bienen -Honig , garant . rein

offen 1 Pfd . ^ 1 .40, 1 Pfd .- Gläser ^ 1 .80
Wiirttbg . Bienenhonig

1 Pfd .-Gläser 18S
empfiehlt aus frischen Sendungen

Chr . Burghard jr.
888888888888888888888888888888S8888S88
88

Alteusteig

NI,

Samen
für Futterzwecke
1 Pfd . —.35^
10 Pfd . 3 — ^

empfiehlt
alnd Hlmsklmm

Simmersfeld.
Spielberg

Der Unterzeichnete verkauft
einen 14 Monate alten

Zucht-
Farcen

von prämierter Abstammung
mit Abstammungsnachweis

Chr . Kolmbach
Altschulth. - Wwe.

88
88

empfiehlt in schöner Auswahl
zu billigsten Preisen »»s«

»» Hut« und Mützengeschäft.
»»»»NA

888888888888888888888888888888S88N888S

SO—60 Ztr. befteingebrachtes

Acker- m Kleeheu
hat U . Km . LenMM -MeiM.

Nagold

Hanäslskurs!
Beginn am 4. April

Anmeldungen erbeten an
3solde Gut , Calwerstraße.

41 ^ 18 V ich meinMahrrad — Motorrad
t emaillieren und vernickeln zu dem

vorteilhaften Preise von Mk . 18 .— per Rad . Bei
zur Zucht fgeeignet, hat zu
verkaufen

Friedrich Roller.
Schuhmacher, Berueck.

W. Mettler, Höfe«, Tel. 11.

vis riodlW Vurmkni'
bei Ninäern u. Lkvocksellv»
ist Or vutleds »Wüimol " de!
LlsicdreitikerVsivenclungvoii
vr . Luklebs „Wüiinol -rdee " .
Vlav desckts Zevau cUs Vor-
scdritt . L. övvo -Orossr ! «
Nsrrleo , ^NtsnstviL-

Fahrräder , Motorräder,
Reparaturwerstätte,

Emaillier - und Vernicklungs¬
anstalt , Löt- und Schweiß¬

arbeiten unter Garantie!

Neue Räder von Mk. 85 .— an.
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